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London , 4. Januar . Lord Londonderrh
Veröffentlicht im ..Newcastle Journal " eine
Nenjahrsbolschast . in der er u. a . erklär«
Das Jahr 1938 bkhinnt m i t g » t e n A u s-
sichten.  Die Genfer Liga existiert im ge¬
genwärtigen Angenblick praktisch nicht
mehr , weil so viele Großmächte niemals
Mitglieder gewesen sind oder ihre Mitglied¬
schaft ausgegeben haben.

Je eher man sich aber vergegenwärtigt,
daß ein wirkliches internationales Verstehen
nicht vorhanden ist. um so wahrscheinlicher
kann man eine internationale Körperschaft
bilden , die . ohne Befugnisse aggressiver oder
militärischer Art zu besitzen, die Vertreter
der Nationen der Welt zu einer Konferenz
einladen kann , in der sie entsprechend ihrer
Wichtigkeit und Stärke vertreten find.
Großbritannien hat in Zukunik eine genial-
t '„. Nolle zu spielen , wie es das auch in der
Vergangenheit getan hat . Man Vars viel¬
leicht sagen , daß die englische Außenpolitik in
de» letzten Jahren opportunistisch gemein
ist und daß die führenden Politiker nicht ge¬
nügend getan haben , um Mißverständnisse
zn verhüten.

Die Behandlung Deutschlands  seil
dem Kriege ist äußerst unsinnig.  Dir
Theorie , daß Deutschland iür immer de»
Angreifer sein wird , zeigt einen last un¬
glaublichen Mangel an Ge-
s ch i ch t s ke n n I n i s . Tie ständige Weiger¬
ung , Deutschland zu Helsen, nachdem es im
Kriege , durch die Nevolntion erschöpft un¬
terlegen und wohlüberlegten Unterdrückun¬
gen und Strasen » nlerworien war . von de¬
nen einige wirklich ungeiecht und unnötig
gewesen sind, hat die gegenwärtige Lage
hervorgernfen . in der jede Anstrengung
Deutschlands mit Furcht und Verdächti¬
gungen angesehen wird.

Abgesehen von dem englischen Plan zur
Rüstungsbeschränkung , hat Deutschland
den einzigen wirklichen Beitrag
geleistet , indem es einer Flottenstärke ' von
35 vom Hundert der englischen znstimmt»
Ein ähnlicher Vorschlag Deutschlands aus
dem Gebiete der L u f 1 r ii st u n ge n ist ab-

ll: i g e n d e r i e t>I cker >18 pre » » b

o. Salamanca , 4. Januar . Tie nationalen
Truppen haben sich mit der vollständigen
Einnahme Teruels . wovon übrigens die
Moskauer Blätter bezeichnenderweise nichts
zu wissen scheinen , keineswegs zrisriedeiige-
geben . Sie nützen ihre gute Position aus » nd
stoßen immer mehr nach Süden , trotzdem
eine lange nicht erlebte .Kälte von mi¬
nus > 4' Grad  den Soldaten schwer zu
schassen macht . Wegen starker Lchneestürme
konnten keine Flugzeuge eingesetzt werden,
dichter Nebel » nd tiefer Schnee verhindern
auch eriolgreiche Operationen der Tanks.
Trotzdem gelang es . einige wichtige Stellun¬
gen zn besetzen. Tie Bolschewisten warfen alle
verfügbaren Kräfte , sogar .P 0 l i z e i "-A v-
te 1 lunge >1 in den Kamps , um rote Ver-
bände , die in eine Falle geraten waren , zu
befreien.

Die Kriegsbeute,  di ? um Teruel ge-
mach ! wurde , ist ungeheuer und vermehrt
sich von Tag zu Tag . Am Montag allein
wurden els Tanks gewonnen . Man zählt nun
im ganzen etwa 159 Geschütze. 365 Maschi¬
nengewehre , 49 Kainpsivagen und über 4000
Gewehre , ei» Zeichen , daß hier wirklich mit
letztem materiellem Einsatz gekämpft wurde.
Unter den Gefangene, , sind 2 Generäle . >1
Oberstleutnants . 24 Majore und über 400
Offiziere unterer Grade.

In Saragossa sand unter starker Beteili¬
gung der Bevölkerung im Beisein der Spitzer
der zivilen und der militärischen Behörde»
und Vertretern der Presse - und Propaganda»

gelehnt worden . Die unvermeidliche Folg « ist
gewesen , daß die Teuischcn ebenfalls aus¬
gerüstet haben . Es ist zu hassen , daß Eng¬
land eine klare Außenpolitik verfolgt und daß
das Jahr IS38 eine endgültige Verbesserung
in den internationalen Beziehungen zeitigen
werde.

Darre Mrt nach Mlten
Berlin . 4. Januar . Am Schluß jeden Wiri-

'chaitsiahres findet in Nom die wichligsfi
Veranstaltung au » landmirlichnitlichem Ge
diele die Preisveiteilung an die Siege , der
Geireideschlacht dnich den Duce statt . Ließ
Vrersverteilung wird der Duce am 9 . Ja-

eg . London . 4. Januar . Ter britische Rund¬
funk hat zum ersten Mal am Montag Nach¬
richten in arabische Sprache  geiandi.
Man begründet dies damit daß der Orieni
am meisten durch antienglische Propaganda

gefährdet " kei. Damit nun die Sache ein-
schlägt hat man prominente Araber vor das
Mikrophon gebracht uns zwar den Sohn des
Imam von Jemen der viel mehr zu Italien
als zu England neigt » nd sich wohl nich'
ohne .Nachdruck" zu vieler Mission hurgab
und den ägppti 'chen Botschafter in Londokd
Sir Bernard N e i l l e v.

Tie italienriche  Presse steht tti die
iem Radivkricg gegen Italien ", wie die
englilche Zeitung Dailtz Erpreß " kürzlich
diele Neueinrichtung nannte einen neuen
Angrisi gegen Italien . Man habe die Radio¬
sendungen Italiens , die nie anlibrililch ma-
ren . zum willkommenen Vorwand genommen
die britische Politik aus einem
weiteren Sektor gegen Italien
zu mobilisieren . — Wie englische Zeitunge:
melden , konnte der italienische Sender Bari

Abteilung Salamaneas die Tranerieier litt
die beiden englische » und den nordamerikani-
ichen Journalisten,  die an der Teruel-
front von einer bolschewistischen
Granake gelötet  wurden , statt . An¬
schließend wurden die drei in die national-
spanisäie Fahne gehüllten Särge nach Hcn-
Vatze übergcsührt.

nuar  vornehmen . Neichsminister N . Walter
Ta 1 r 6 ist gebeten worden , dieser Feier
veizuwohnen.

Der italienische Minister sür Landwirtschast
und Foulen N 0 > l 1 n 1 hat den Neichser-
nährlingsmlnlster N . Waller Daris in Er¬
widerung seines voriährigen Besuches in
Deutschland eingeladen stch auch persönlich
ein Bild der Leistungen der faschistischen
Agrarpolttik zu machen . Neichsmmistei
Darrd wird der Einladung Folge leisten : er
wird aul seiner Neile nach Italien von
Staaisiekretär Backe nnd Ministerialdirektor
Dr . Waller vom Reichserirährungsministe-
rmm begleitet.

den populärsten arabischen Sänger gewin¬
nen was zur Folge gehabt habe , daß die
Araber lehr bald von der Welle des briti¬
schen Nundfiinks aus den italienischen Sen¬
der » mcze'chaltet hätten.

Jiiieressan ! '.st die Stellungnahme der
arabischen  Zeitung ..Ad dis ia ". Sie
schreibt über die englischen Sendungen.
Europa richtet neuerdings viele schöne Re-
den an die Araber : Weil die Araber nunmehi
über künstliche Grenzen vereinigt find und
iest an einen politischen Zusammenschluß
glaub ^ m ist den iremden Mächten die ara-
bi 'äie^ Tkrundschast erstrebenswert und Ara¬
bien ist ein WeMfakior  geworden . Tie
Araber lassen stch durch Rnndfiinkvorträge
aber nicht einiange » . Wenn England mit
Arabien zusammenarbeiten will , dann «oll
es statt mit Nundfiinkscndungen mit Ge¬
rechtigkeit  in Palästina beginnen . Die
Araber erwarten vom Londoner Sender
eine ganz bestimmte gute Nach
r i ch t.

SEels zum Mchsberufslvettkamvf
Berlin . 4. Januar . Reichsminister Tr.

Goebbels  hat zur Turchiührung des
Neichsberiil 'sweltkampies aller schassenden
Deutschen einen Anirui erlassen . Darin heißt
es u. a . Der Reichsderusswetlkamps soll rm
Jahre >938 erstmalig von allen schassenden
Deittichen diirchgeiührt » nd außgelragen
werden . Zur deutschen Jugend treten nun-
mehr Gefillen und Facharbeiter um der
deutschen Bolktzwirlichasl durch ihr Können
neuen Boden zu erringen . Durch die Frei¬
willigkeit der Teilnahme ist die Gewähr da¬
für gegeben daß ans diesem friedlichsten
aller Wettkämpfe eine wahrhafte Arbeiter-
ausleie heransgebildet wird.

Ge»- rvir- t
»r» - ie KompaktmSchie
Der am 10. Januar in Budapest begin¬

nenden Konferenz der drei Rom-
Pakt Mächte Italien Oesterreich und
Ungarn wird seitens der Anhänger der Gen¬
fer Liga mit einiger Besorgnis enlgegen-
geiehen . Man rechnet lehr mohs damit , daß
aul dreier Konferenz dir weitere Einstellung
Oesterreichs und Ungarns zu Geni erörtert
werden wird nachdem Italien den Völker¬
bund verlassen hat . Nur wenige Tage später
wird der Rar «euer Genier Liga in Gent eine
Versammlung abhalten artt der Eden und
Telbos Verhandlungen über das weitere
Schicksal der Liga führen werden . Daß man
drüben immer noch glaubt , den Bestand die¬
ses erkliistven Verrrns erhalten zu können,
nimmt angesichts der Bölkerbnndstreiie der
beiden Minister nicht Wetter wunder . Und
ko konzentriert stch Vas ganze Bestreben auf
ein Werben um die beiden zum Rompakt
gehörenden Mächte.

Ein Genfer »Geschenk?"
Was glaubt man Oesterreich und Ungarn

versprechen zu können ? Man geht aus die
Tatsache zurück daß dre österreichische so¬
wohl als auch die ungarische Regierung
Finanzkontrolle »re  der Genier Liga
aus die Nase gefitzt bekommen haben nnd
Ungarn sogar einen Finanzkonlrolleur der
Genier Liaa über die Einnahmen und Aus-
gaben des Staates befiagen mnß . Wenn
man den beiden Staaten nun die Aushebung
dieser Art von Kontrolle gewissermaßen als

Geschenk" machen würde glaubt man ein
Verbleiben dreier Staaten m der Genier
Liaa bewirken zu können.

Selbstverständlich haben die beiden Staa¬
ten den dringenden Wunsch aus diesem
Kontrollspstem befreit zu werden primär
aber ist ihrer beider Bindung an das Rom-
vrowkoll . Das weiß man auch bei den Ver¬
fechtern der Genier Liga und darum stebt
man der Entwicklung der Dinge mit einiger
Besorgnis entgegen dies um io mehr als
es stch gerade um eine .Jubiläums-
tag » ng"  des Genier Rats handelt , nämlich
der 100.

Budapest und Wien entscheiden
Tie Entscheidung aber wird nicht die

Gesellschaft der Naiionen " kreisen, sondern
ste wird in Budapest und in Wien lallen.
Wie immer ste auch auslehen mag eines
steht doch von vornherein iest . daß weder
Deutschland noch Italien noch Japan ein
besonderes Interesse daran haben was die
in Gent ziiiaminenkommenden Außenmini¬
ster iür .Ergebnisse " erzielen . Die Achse Ber¬
lin Rom Tokio wird durch lolch ^ Ergeb¬
nisse nicht im gerinasten erschüttert weil die
Weltpolilik nun eben längst nicht mehr in
Geni gemacht wird » nd hier noch niemals
Beschlüsse von wellbedentender Tragweite
gefaßt worden find.

Wir wollen den Ereignissen keineswegs
ooranseilen aber es scheint geboten die
Frage auizustrllen ob denn Oesterreich oder
Ungarn durch die Genier Sinrichtiina '"hon
len,als etwas pofiliert haben oder ob ste
nicht selbst » iiler den harten Fesseln dieser
Einrichtung von interrssierten Geschäfte¬
machern gelitten haben . Nachdem vier Groß¬
mächte der Genler Liga nicht mehr anaehören.
ist es überhaupt lehr problematisch ob diele
Vereinigung überhaupt noch das Recht hat.
den Haushaltsplan zweier europäischer
Staaten zu kontrollieren Denn io muh man
stch fragen was hätte Gens schon iür Mög¬
lichkeiten an diesen Haushaltsplänen zu
ändern wenn Ungarn nnd Oesterreich nach
ihren eigenen Köpfen entschieden » nd eins
Finanzkontrolle von stch aus kurzerhand ab-
lchnen würden?

Zu Weihnachten 330 RM . sür 60 000 Familien
Zu Weihnachten erhielten 60 000  Familien mit

vier Kindern unter 16 Jahren eine einmalige
Beihilie von durchschnittlich 330 Reichsmark Bis¬
her wurden aus diese Weise 560 000 Familien ge¬
fördert. di, zulammen säst drei Millionen Kinder
haben Eie erhielten insgesamt 183 Million «»
Reichsmark.

Lue 1sdre »wencke ist e» ilen nattonaispsnlsrtien Truppen Gelungen, cken roten 60rtel um Teruel
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ln Rumänien
Oer jü̂ iselie Uääckenkgn6el soll unterbunden>ver6en

Bukarest, 4. Januar . Das Regierungs¬
blatt ..Tzara Noastra " veröffentlicht den
Wortlaut einer Verfügung deS Arbeits-
Ministeriums , durch die jedem Juden
untersagt wird , eine christliche Be»
dien stete im Alter unter 40 Iah-
ren  zu verpflichten oder in Dienst zu halten.
Tie Arbeitsämter sind angewiesen jede An.
stellung dieser Art zu verweigern . Tie Ver¬
fügung wird mit den zahlreichen Fällen be-
gründet in denen Juden rumänische Ju-
«endliche als Dienstmädchen angeworben ha¬
ben. um Mädchenhandel  zu betreiben.

Eine Reihe von Provinzzeitungen sind ver¬
boten worden, die ganz oder fast ausschließ-
lich von Juden  geleitet wurden . Darunter
befinden sich sämtliche in deutscher
Sprache erscheinenden Judenblätter von
Czernowitz. Weitere Verbote von Blättern
die gegen die Belange des Rumänentums
verstoßen haben stehen bevor.

Die polnische Presse berichtet über die ein-
-einen Maßnahmen zur Entjndung R»mä-
niens . Das rechts eingestellte ..ABC' schreibt
daß unter dem Gesichtspunkt der geplanten
Lösung der jüdischen Frage der Umsturz in
der inneren Politik Rumäniens polnllcher-
seits mit großer Genugtuung  be-
grüßt werden müßte. Bei dieser Gelegen-
heit erinnere man sich der traurigen Wahr-
heit daß die polnische Nation die sich seit
langem der jüdischen Gefahr bewußt sei. in
der praktischen Arbeit zur Lösung der jüdi-
schen Frage noch nicht die Nolle zu spielen
vermochte, die sie spielen sollte. Man müsse
damit rechnen, daß Rumänien demnächst
Gegenstand heftigster Angr ' sse  de?
internationalen Judentums werden dürste.
Rumänien werde darum Bundesgenossen in
seinem Kampf gegen das Judentum juchen
müssen.

Skrupellose jüdische Manöver
Tie von der rumänischen Regierung gegen

jüdische Ueberiremdung angekündigten Maß¬
nahmen mittels besonderer Gesetze des neuen
Parlamentes haben die Juden in Rumänien
zu typischen Manövern ermuntert . Aus dem
ganzen Lande liegen Berichte vor . daß die
Juden versuchen. das rumänische
Volksvermögen z >». schädigen  in-
dem sie in großem Maße Valuten v e r-
schieben.  In den nationalen Kreisen
Rumäniens hat diese Haltung der Juden
grobe Erbitterung  ausgelöst , um somehr als bisher nicht die geringste juden¬
feindliche Ausschreitung vorgekommen ist.
Man weist daraus hin daß das jüdische Vor¬
gehen offenbar daraus berechnet ist. Ver-
Wirrung im Lande z» schassen und die rumä°
Nische Wirtschaft zu benachteiligen.

„Pilger ins neue Rom"
Tie zum Besuch der Augnstiis-Ansstellung

aus Bukarest nach Rom gekommenen 15 0 0
Rumänen  haben am Dienstag am Grab¬
mal des Unbekannten Soldaten und am
Ehrenmal der gefallenen Faschisten Kränze
niedergelegt. Nach dem Besuch des Tra >an-

Warschau, 4. Januar . Ter rumänische
Ministerpräsident Goga  har an den polni¬
schen Ministerpräsidenten Skladkowiki
ein Telegramm gerichtet, in dem er brüder¬
liche Grüße st'ir Polen übermittelt , dem das
rumänische Volk sreundschastlichgesinnt sei.
Rumänien betrachte das klare und eindeutige
Polnisch - rumänische Bündnis
als einen natürlichen Akt der historllcltei'
Bestimmung. Ter polnische Ministerpräsident
erwiderte daß polnücherseits der aufrichtig!
Wunsch nach einer engen Zusammen
arbeit  und einer weiteren Befestigung der
immer stärker werdenden Fäden unzerstör¬
barer Freundschaft mit Rumänien vorhan¬
den sei.

Ter rumänische Außenminister Micescu
brachte in einem Telegramm an den polni¬
schen Außenminister Beck seine lebhafte Be-
kriedigung darüber zum Ausdruck, daß er
mit dem polnllckien Außenminister zur Aui-
rechterhaltuna der Ordnung und des Frie¬
dens der beiden verbündeten und befreun-
deren Länder zusammenarbeiten
werde. Oberst Beck erwiderte daß er mit
größter Genugtuung das Werk der traditio-
nellen Zusammenarbeit zwischen den beiden
verbündeten Ländern im Geiste des Bünd¬
nisses sortsetzen werde das kür die polnische
Regierung eines der Hauptelementc
ihrer Außenpolitik sei.

Will auch Prag die Juden nicht?
Tie Tschechoslowakei plant Vorkehrungen,

welche anscheinend eine jüdische Einwande.
rung aus Rumänien verhindern
sollen. Wie die Prager Blätter melden, schwe¬
ben nämlich zwischen Außen, und Innen-
Ministerium Verhandlungen über Maßnah¬
men zur schärferen Ueberwachung der tsche-
chisch-rumänischen Grenze, um eine uner-

Forums wurde eine Abordnung vom italie¬
nischen Negier«ngsck>es Mussolini  im Pa¬
lazzo Venezia empfangen. Auf eine Begrü¬
ßungsansprache des Führers der Abord¬
nung , Senator Manoilescu  der die
Mitglieder der rumänischen Reisegesellschaft
als ..Pilger ins antike, aber vor allem ins
neue Rom Mussolinis"  bezeichnete.
antwortete der Duce mit dem Hinweis aus
die geschichtlichenBande . ..die das rumä¬
nische und das italienische Volk in der Ver¬
gangenheit wie in der Gegenwart verknüp¬
fen". Es sej das erstemal, daß eine so zahl¬
reiche rumänische Gesellschaft Italien be¬
suche. ein Besuch, der in einem „für die
Politik Rumäniens bedeutungs¬
vollen Zeitpunkt"  ersolge.

Ae..arbeiteten"nach Moskauer Vorbild
Buenos Aires , 4. Januar .. Eine fast end-

lose Kette von Verbrechen einschließlichdrei
Mordtaten fand ihre Sühne durch die Der-
urleilung von vier Oberbonzen der
Bäcker - Gewerkschaft  zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus «die höchste Strafe die das
argentinische Strafrecht kennt) und Bestra-
sting von vre« weiteren zu zehn fünfzehn
»nd achtzehn Jahren Gefängnis.

Tie gesühnten Verbrechen die übrigens
bis in das Jahr >980 zurückreichen, wurden
nach Moskauer Vorbild und nach amerika-
Nischen Gangster-Methoden durchgeführt um
die Monopolstellung der marxistischen Ge-

Jn einem unscheinbaren Haus der stillen kurzen
Downing - Street  in London arbeitet se»
>«73 das Foreign Office, das Auswärtige Ami
des Empire Die Welt hat seit dieser Zeit tau¬
sendfach ihr Gesicht verändert . Großbritannien
ist durch manche schwere Krise gegangen Der
Burenkrieg kam Der Welikrieg erschütterte die
Grundfesten des Empire. Neue Erfindungen und
Entdeckungen verwandelten das Gesicht unserer
Erde Als an einem nebligen Herbsttag 1875
Koffer Aktenschränke Sessel und Schreibtische
ihren Einzug ins Foreign Office hielten, kannte
man noch kein Telephon. Die Schönschreiber
hatten gute Zeiten im diplomatischen Dienst da
noch nirgendwo die Schreibmaschinen lustig
klapperten Noch immer arbeitet der' Beamteuslab
in den alten Räumen und die Maschinerie des
Foreign Office ist abgesehen von notwendigenAngleichungen an die Zeit im groben und gan¬
zen dieselbe geblieben

Die sensationelle Ernennung Sir Robert
Banlitlarts  zum ersten diplomatischen Be¬
rater Edens und des Kabinetts bedeutet in ge¬
wissem Sinne die Nevolutionierung dieses kon¬
servativen Apparates denn das erstemal ist der
höchste permanente Beamte des englischen Außen¬
ministeriums von ieder Tagesarbeit befreit. Er
hat nur noch den großen Linien der Außenpolitik
z» folgen Es ist keine Frage , daß diese Ernen¬
nung beeinflußt ist von der Mission die Joa¬
chim von Ribbentrop  beim Führer versieht
und dieNorman Davis  bei Roosevelt ausübt

wünschte Zuwanderung abziistoppen. Tie
Maßnahmen werden nach einer Aeußerung
in Regierungskreisen getroffen um den Ar-
beitsmarkt vor einem größeren Truck durch
zngewanderte Arbeitskräfte " zu schützen. —
Ta braucht man allerdings keine Angst z»
haben daß die Juden Arbeitsplätze weg-
nehinen würden . Um zu arbeiten , haben sie
sicherlich Rumänien nicht verlassen.

ZarmliWe Bomber über Lanka»
Hankau, 4. Januar . Nach einer Pause von

mehr als zwei Monaten griffen japanische
Kampfklugzeugezum erstenmal wieder H a n-
ka u an . Neun Bombenflugzeuge, die in Be-
gleituna von drei Jagdflugzeugen erschienen
waren warfen nahezu 80 Bomben
über dem Gelände des Flugplatzes ab. Bei
dein Lustkamps wurde ein chinesisches Jagd¬
flugzeug abgeschosien. Das Feuer der chine¬
sischen Flakgeschütze blieb ohne Wirkung, da
die japanischen Flieger im Schutze der sehr
tief hängenden Wolken operieren konnten.

Am Dienstag erhob Japan bei dem Ge¬
neralsekretär der internationalen Nieder¬
lassung Vorstellungen wegen der anlijapani-
schen Zwischenfälle am Neujahrstag . Es
kündigte geeignete Maßnahmen des japani-
schen Militärs an . falls der Stadtrat und
die Polizei sich unfähig zeigen sollten, du
antijapanischen Elemente in Schanghai aus.
zumerzen. Eine strenge Kontrolle sämtlicher
Zeitungen , vermehrte Einstellung japanischer
Polizisten sowie die Einsetzung von Japanern
in leitende Stellungen verschiedener Abtei¬
lungen der Stadtverwaltung wird verlangt.
Der Generalsekretär der internationalen
Niederlassung sagte erhöhte Bemühungen
zwecks Unterdrückung der antijapanischen
Bewegungen zu.

werkschast zu erzwingen. Bäckermeister, die
sich dem Zwange der Gewerkschaft nicht fügen
wollten und es ..wagten ", unorganisierte
Gehilfen einzustellen. wurden entweder kur-
zerhand ermordet, ihre Btrieve in Brand
gesteckt oder entführt.

Reift WoroWlow na» dem Stten?
Warschau. 4. Januar . Der sowjetrussische

Kriegsminister Woroschilow  soll sich in
den nächsten Tagen nach dem Fernen Osten
begeben, um dort an den großen Winter¬
manövern zu Lande und aus der See im Be.
znk von Wladiwostok  teilzunehmen.
Aus der Reise dorthin wird ihn der Chef deS
Generalstabes der Noten Armee. Schoposch-
nikow. begleiten.

Vererbte Svrarbvrüfung gefordert
Warschau, 4. Januar . In der Senats-

litzung am TienStag brachte der deutsche Se-
nator W >rSner  eine Eingabe über die
Schulverhältnisse in Lstoberschlesien ein.
In dieser Denkschrift wird daraus hingewie¬
sen. daß seit dem Erlöschen der Genfer Kon¬
vention statt der im Jahre 1934 gegründeten
deutsch- polnischen Sbrachprüsungskommis.
sion eine rein polnische Körperschaft darüber
entscheidet ob die schulpflichtigen Kinder
deutsche oder polnische Schulen zu besuchen
haben. An den Kultminister wird die Frage
estellt ob er gewillt ist diese Sprachprü-
ungen  aus dem Wege einer Verordnung

zu beseitigen. Ten deutschen Eltern müsse
das akleintge Bestimmungsrecht
über ihre Kinder gewährleistet werden. Tie
bereits getroffenen Entsck-eidungen die gegen
den Willen der Eltern erfolgt sind, seien rück,
gängig zu machen

Die weltweiten Interessen des Foreign Office
sind bekannt. Dennoch ist Ver Beamtenstab denk¬
bar klein. Im Foreign Office arbeiten insgesamt
nur 190 Beamte  Obwohl es natürlich eine
Rangliste gibt heißen sie alle auch in den Akten
einfach, Mister. Ihre Amtsbezeichnung lgutei
Clerk das bedeutet nichts anderes als Schreiber
Kanzlist. Aber die clerks. die ..Kanzlisten' des
Foreign Office stellen die Elite des englischen
Beamtenstandes dar . Sie beziehen hohe Gehälter
und haben jeder einen verantwortungsvollen
selbständigen Aufgabenkreis. Ihr Anfangsgehalt
beträgt monatlich 26 Psund . Die Abteilungs¬
leiter beziehen allerdings bereits 200 Psund im
Monat . Der Außenminister erhält 5000 Psund
im Jahr und der permanente llntersiaatssekretär
-ivOO Pfund ebensoviel bezieht nun Vansittarl
als erster diplomatischer Berater

Will ein Engländer in den Beamtenstab des
Auswärtigen Amtes ausgenommen werden, so hat
er sich unerhört vielseitigen und schwierigen
Prüfungen  zu unterziehen die in der The¬
menwahl und in den Anforderungen vollkommen
unabhängig und andersartig wie die Universitäts-
prüiungen gehalten sind

Welch riesige Arbeitsgebiete von einzelnen Ab¬
teilungsleiter » zu bewältigen sind zeigt das Bei-
spiel des kürzlich verstorbenen R F Wigram
Er leitete ohne daß ihn ein besonderer Rang
oder Titel anszeichnete durch Jahrzehnte das
Central Departement also die Abteilung, zu
deren Arbeitskreis » a die Staaten Deutschland
Frankreich Belgien und Polen gehören. Außer¬
dem hatte er alle mit den Friedensverträgen zu¬
sammenhängenden Fragen unter sich Mister
Wigram schweigsam kränklich, aber arbeitssam
und zäh wie eine Biene hatte insgesamt nur
vier Mitarbeiter zu seiner Beifügung.

Bansittart  der erste Inhaber eines neu'
geschallenen Postens hat sieben Jahre das per¬
manente Iliiterstaatssekretariat im Foreign Osfice
inuegehabl Man braucht nur an die verhältnis¬
mäßig lange Reihe seiner Chefs zu denken um
einen Begrist von seiner Schmiegsamkeit »nd
Wendigkeit z» bekommen. Er arbeitete unter Si¬
mon Hoare »nd Eden.

Wenn ihm seine Amtsgeschäste freie Zeit laßen
widmet er sich der Dichtkunst Erst im letzten
Sommer Hai er eine un politischen Milieu mie¬
tende Komödie Passion  ki " vollendet die
in diesem Jahr aus einer Londoner Bühne aut-
gesührt werden soll Bor dem Krieg schrieb er
zwei andere Stücke .Cap and the bells" und
.People like ourselveS". die beide erfolgreiche
Ausführungen erlebten. Ferner sind eine Reihe
von Gedichtbänden aus seiner Feder erschienen
.Gesänge und Satiren ". ..Die singende Kara¬

wane" und .Drolerien ". Als Achtzehnjähriger
verfaßte er ein Stück in französischer Sprache
Vansittart gehört zu den wenigen englischen
Diplomaten , die fließend wie ein Franzose fran¬
zösisch sprechen. Er ist mit der Tochter des eng¬
lischen Malers Ward verheiratet.

Uns Deutschen ist er auch kein Unbekannter
denn er besuchte die Olympischen Spiele
und war von dem Geschehen begeistert, so daß er
seine kritische Einstellung zum Dritten Reich einer
erfreulichen Revision unterzog.

Der Nachfolger Vansittarks , der neue Herr im
Foreign Office. Sir Alexander Cadogan  hat
im Gegensatz zu seinem Vorgänger keinerlei lite¬
rarische Interessen Er ist ein harter Arbeiter
ein Chinakenner par exellence sicher eine Eigen¬
schaft. die ihm während des chinsisch-iapanischen
Konfliktes aus das beste zugute kommen wird
Sir Alexander Cadogans einzige Privatleiden-
schaft ist das Golsspiel. Der kleine schmale Mann
übrigens ein intimer Freund von An¬
thony Eden  ist für seine Ruhe und Behut¬
samkeit berühmt. Ein geflügeltes Wort von ihm
geht im Foreign Office um. Es lautet ..Cado¬
gan lärmt nie. selbst bei den schlimmsten Böcken
nicht". Der neue Unterstaatssekretär spricht meh¬
re« Sprachen, auch türkisch. lvb.

Tagung „rmhe- ei Senk"
Erst wenige Tage hat ber rumänische

Ministerpräsident Goga  das Steuer des
Staates in ber Hand und schon sind sichere
Anzeichen dafür vorhanden daß mindestens
innenpolitisch ein großer Umschwung von-
statten geht. Tie Bauern sind darüber er¬
freut die Nationalgesinnten sehen in ihm
den neuen Mann , der mit eisernem Besen
kehrt, nur die Juden  sind nicht sonderlich
von ihm begeistert. Mit ihrer Herrschaft
scheint es allerdings nun auch vorbei zu
lein. Nach alter Judensitte packt man also
sein Bündel und verläßt das ..ungastliche"
Land kin dem es nichts mehr zu verdienen
gibt). Aber o waihgeschrien. das geht nun
auch nicht mehr ko glatt wie man es gern
gehabt hätte , denn Oesterreich. Jugoslawien
und Bulgarien scheinen keine besondere
Freude an den Kindern Israels zu haben
und schlossen deshalb für die Abrahamssöhne
die Grenzen.

TaS hat nun in der ganzen Weltjuden-
schaff ein dräuendes Mauscheln ausgelöst.
Zuerst macht sich das natürlich in den Zet-
tungen bemerkbar, und da ist es recht bereich-
nend. daß sich das Blatt des früheren fran¬
zösischen Ministerpräsidenten L6on Blum
zum Sprachrohr dieser Judenclique macht
und über Barbarei . Terror und bru-
täte Maßnahme«  in Rumänien jam¬
mert. um schließlich die rumänische Ange¬
legenheit nach Genf  zu verweisen. Dies
wäre nun weiter nichts Besonderes und
würde nur aufs neue di.- Judenhörigkeit
der Genfer Institution beweisen. Daß aber
mit Genf in keiner Hinsicht mehr Staat zu
machen ist scheint sogar Alljuda eingesehen
zu haben. Wenn dort nichts zu holen ist.
dann vielleicht auf einer Tagung nahe
bei Genf.  Hier soll von der jüdischen
Hochfinanz der Beschluß gefaßt worden mit
Hilfe eines Fonds — man spricht
großmäulig von einer halben Milliarde
Pfund — einen Schlag gegen die ..antisemi¬
tischen Staaten " zu führen. Zu diesen Staa¬
ten gehört nun natürlich neben Deutschland.
Italien und Polen auch Rumänien Ungarn
und Oesterreich. Einmal in schwerster Zeit,
bat sich Deutschland einem derartigen Vör-
kenmanöver der jüdischen Hochfinanz beugen
müssen, und nun hofft man auf dieser
Basis alle  judenfeindlichen Staaten klein
zu bekommen, in vorderster Linie natürlich
Rumänien,  da ein Goga dem Juden¬
tum die Stirne zu bieten wagt . Vielleicht
dünkt man sich aber doch ein wenig zu stark.
Es könnte sein, daß man sich bei solchen
Dingen die Zahne ausbeißt denn manches
hat sich in den letzten Jahren geändert . Und
daß die Tagung ..nahe bei Genf" stattfindet,
nun ein gutes Vorzeichen ist dies bestimmt
nicht.

9er Führer ehrtS»l1etten
Berlin , 4. Januar . Des hochverdienten,

langjährigen Chefs des Großen General-
stabcs der früheren preußischen Armee, des
Generalfeldmarschalls Graf von Schlief-
f e n. wurde am Dienstag anläßlich der 25.
Wiederkehr seines Todestages' mehrfach in
ehrender Weise gedacht. Im Laufe des Vor¬
mittags erschien an der Grabstätte des ver¬
ewigten Feldmarschalls aus dem Jnvaliden-
friedhos der Chef des Generalstabes des Hee¬
res . General der Artillerie Beck , begleitet
von Offizieren des Generalstabes , um
Kränze für den Führer und
Reichskanzler,  für den Oberbefehls.
Haber des Heeres und den Generalstab des
Heeres niederzulegen. Auch im Aufträge des
Reichskriegsministers und Oberbefehlshabers
der Wehrmacht. Generalfeldmarschall von
Blomberg,  fand eine Kranzniederlegung
statt . Ferner erfolgte seitens des Familien¬
verbandes der Grafen und Herren von
Schlieffen ein ehrendes Gedenken. General-
seldmarschall von Mackensen  hatte sich
ebenfalls zum Juvalidensriedhos begeben,
um im Namen der Angehörigen der ..Ver¬
einigung Graf Schliessen" den großen Lehr-
meister des früheren Generalstabes zu ehren.

Sud Barmat ift„krank»morden
kli 8 v n b e r i c ti t cle e 148 k>r e s s e

dx. Brüssel. 4. Januar . Der jüdische Groß¬
betrüger B a r m a t. der von Holland an die
belgischen Justizbehörden ausgeiiesert wurde,
versucht sich jetzt der strafenden Gerechtigkeit
dadurch zu entziehen, daß er sich krank
stellt.  Bereits nach seinem Eintreffen in
Antwerpen erklärte Barmat . daß er sich „zu
schwach" fühle, um die Nelle nach Brüssel
fortzusetzen. Ter zugezogene Gerichtsarzt teilte
ledoch als Ergebnis seiner Untersuchung mit.
daß Barmat sich einer ausgezeichneten Ge¬
sundheit erfreue, so daß die Nelle dann trotz
des Protestes Barmats nach Brüssel fort¬
gesetzt wurde wo Barmat m das Straf¬
gefängnis eingeliesert wurde. Als man ihn
vom Gefängnis zum Justizpalast schaffen
wollte spielte der Betrüger erneut den Kran¬
ken und weigerte sich, seine Zelle zu verlassen.
Der Untersuchungsrichter ordnete daraufhin
eine Untersuchung Barmats durch den Ge-
sängnisarzt an . Es steht jedoch, wie die bel¬
gischen Blätter berichten, schon jetzt fest, daß
der Antrag Barmats auf Haftentlassung ab¬
gelehnt werden wird.

Polen un-Rumönleu Metten zusammen
/Xu8lLii86k srSun68ckaj >IickSr le esramme cier iükiencjbn ^länner

Sinter den Kulissen-es Foreign Sssire
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Rus Stadt und Kreis Calw
3 « Lalw nur teilweise Arbeitsruhe

am Erscheinungsfest
Mit Rücksicht auf die Erfordernisse des Vier¬

jahresplans sind die Bestimmungen über die
Arbeitsruhe  am Erscheinungsfest wei¬
terhin gelockert:  es haben lediglich wäh¬
rend der ortsüblichen Zeit des Hauptgottes¬
dienstes diesen unmittelbar störende Ver¬
anstaltungen zu unterbleiben - InCal  w wer¬
den morgen die Dienststellen der Behör¬
den  geschlossen sein. Von den großen Inbu -
strtebetriebcn  arbeiten nur die Strick¬
warenfabrik Ehr. Lud. Wagner und die Mcch.
Kratzenfabrik H. F . Baumann , während die
kleineren Betriebe fast durchweg arbeiten
lassen. Auch die Ladengeschäfte  werden
geöffnet sein, so baß der einstige Feiertag
äußerlich den Charakter eines Werktages tra¬
gen wird. Die „Sch wa rzw ald - Wach t"
erscheint morgen wie alle Tage.

Die Parteidienststellen offen
Die Gauleitung der NSDAP ., Gau Wärt-

temberg-Hohenzollern teilt mit: Sämtliche
Dienststellen der Partei , ihrer Gliederungen
und angeschlossenen Verbände sind am Ton-
nerstag.  6 . Januar 1938 (Erscheinungs¬
fest), geöffnet  '

Der Postdienst am Erscheinnngssest
Wie uns bas Postamt Calw  mtttetlt , ist

am 0. Januar Schalterdienst von 8—12 und
14—16 Uhr. Der Abholschalter ist v. 8—12 Uhr
geöffnet. Zustellung und Beförderung finden
wie werktags statt.

Frauen helfen Frauen

Nachts scharfer Frost
Bei leichtem Schneefall hält die Kälte an.

Auch diese Nacht ist es wieder bitter kalt ge¬
worden,- in den Außenbezirken der Stadt
wurden bis zu 17 Grad Kälte gemessen. Die
Nagold ist streckenweise von einer ansehn¬
lichen Eisdecke überzogen. Auch aus unseren
Nachbarbezirken werben scharfe Nachtfröste
berichtet. Die Spitze hält Böblingen mit mi¬
nus 22 Grad!
Ausgaben des RSM im neuen SM

Der NeichssenderStuttgart bringt am
heutigen Mittwoch um 18 Uhr in der Sendung
„Bremsklötze weg!" einen Ueberblick über die bis¬
her unter diesem Titel erfolgten Sendungen. Es
wird darauf aufmerksam gemacht, daß in dieser
Sendung Paul Strähle  sprechen wird, der am
3. Januar 1S2I den ersten wiirttembergischen Luft¬
verkehr eingerichtet hat. Außerdem spricht Grup¬
penführer Parteigenosse Dr. Erbacher  über die
Ausgaben des NSFK. im neuen Jahr.

Zuchtviehversteigerung mit Sonderkörung.
Der Fleckviehzuchtverbandfür den Sülchgau
Herrenberg und der Fleckviehzuchtverband des
württ . Unterlandes Ludwigsburg veranstal¬
ten voraussichtlich Ende Januar eine Zucht¬
viehversteigerung mit Sonderkörung für Fai¬
ren . Tag der Veranstaltung , Ort und Zulas¬
sung werden noch bekanntgegeben. Zugelasien
sind Farren im Alter von 13 Monaten an un-
weibliche Tiere mit nachgewiescner Abstam¬
mung. Die Anmeldung hat zu erfolgen bis
spätestens Samstag , den 18. Januar , bei den
Tierzuchtämtern Herrenberg und Ludwigs¬

burg unter Angabe der Mutternummer , des
Geburtstages , des Züchters und Besitzers so-
wie bei weiblichen Tieren beS letzten Deck¬
datums und des Deckfarren. Die Farren sin-
mit einem fest eingezogenen Nasenring vor-
zufiihren.

Pimpf und Spießer
Mit erfreulicher Deutlichkeit wendet sich die

Reichszeitung der Hitler -Jugend , „Die HI ",
in einem Leitanfsatz gegen alle Dinge, die
eine Entfremdung zwischen Jugend und El¬
ternhaus herbciführen könnten. Die Zeit¬
schrift zitiert einige Sätze, die ein Pimpf in
der Lagerzeit des letzten Sommers in der
Jugendzeitung seines Stammes geschrieben
hat : „Wenn unsere Lieder den verspießerten
Bürger aufrütteln . . .", „Wenn der Spießer
noch in seinem warmen Bettchen liegt . . .",
„Könnte ein Spießbürger von zwei bis drei
Zentnern tm Zelt schlafen?", „Darüber freuen
wir uns am meisten, daß uns der sogenannte
Erwachsene nicht versteht . . ." Die Zeitung
stellt fest, daß die Hitler -Jugend von dieser
Grobschnäuzigkeit sehrweitabrücke.  Sie
habe nichts dagegen, daß di« Selbständigkeit
der Jungen ihren Ausdruck finde, selbst wenn
sie sich dabei im Ausdruck etwas vergreife.
Aber sie mache Front dagegen, daß diese Selb¬
ständigkeit auf Kosten der natürlichen Ehr¬
furcht, des Respektes und der Liebe zu den
Eltern gehe.

Wohl seien die Jungen die Hoffnung der
Eltern und die Zukunft des Volkes, aber
die Eltern seien ihnen Stiiße und Hilfe in
einem Leben, dem die Jungen sonst ziemlich
hilflos gcgenttbcrstänLen. Ein Pimpf müsse
ziemlich dumm  sein , wenn er nicht wisse,
daß ein paar Millionen Väter heute noch in

Wie erwirbt man den Reiterschein?
kevorrugunA bei äer >Vetirmacbt - Oie ? rükunZ8beäin§unZen

Morgen ist wieder Pfundsammlung
Selbstlos stellen sich die Mitglieder der

NS .-Frauenschaft wieder zur Verfügung, um
die Pfundspende des Monats Januar einzu¬
sammeln. Sie alle wissen, baß in ärmlichen
Verhältnissen lebenden Familien , wirtschaft¬
lich Schwachen oder kinderreichen Familien
mit den Gaben Freude bereitet und Not ge¬
lindert wird.

Darum ergeht heute wieder die Bitte an
die Hausfrauen , ein Pfund Freude und Liebe
zu schenken. Es können auch zwei, drei oder
nur ein halbes Pfund sein, Senn nicht das
Gewicht allein, sondern auch der Inhalt
Eurer Pakete wird von Eurer in Hilfsbereit¬
schaft umgemünzten Liebe erzählen. Wir wol¬
len es unserem Führer banken, daß er die
Zerschlagung unserer Heimat verhinderte
und danken mit dem kleinsten Beitrag zur
deutschen Volks- und Tatgemeinschaft durch
das Opfer.

Me wir- -as Wetter?
Wetterbericht beS ReichswetterdtenttcS

Ausaabeort Stuttgart
Vorhersage für Mittwoch: Bei Winden aus

Rordost bis Ost wird es in den nördlichen
Gebietsteilen wieder aufheitern. Die Tages-
temperaturen werden um — 5 Grad liegen.
Im Süden des Gebiets wird es anfangs bei
bedecktem Himmel noch zu einzelnen Schnee¬
fällen kommen. Später kann auch hier mit
Aufreißen der Wolkendecke gerechnet werden.
Die Temperaturen werden bei — 5 bis — 8
Grad liegen.

Vorhersage für Donnerstag : Im ganzen
Fortdauer des winterlichen Frostwetters.
Voraussichtlich weitere Schneefälle.

Die „Prüfungen zur Erlangung des Reiterschet-
nes" lin Folge kurz . Reiterprüfung' genanntl
erfolgen in den Monaten Januar bis April 1938
derart, daß in jedem Meldeamtsbezirk mindestens
eine Prüfung abgehalten wird. Außerdem findet
im Bereich jeder Wehrersatzinspektioneine Nach-
Prüfung statt.

Zur Prüfung sind nur Mitglieder deS national¬
sozialistischen Reiterkorps lNSRK1. sowie Ange-
hörige der ff Reiterei zugelasscn. Die Zugehörig¬
keit zu den genannten Organisationen muß vor
Beginn der Prüfung durch Vorlage eines Mit¬
gliedsausweisesbestätigt werden Der Reiter¬
schein. der nur Gültigkeit hat. wird trotzdem an
alle Angehörige aller  Jahrgänge bis 1922 lein-
schließlich) ausgegeben. Die Angehörigen der
Jahrgänge >923 (einschließlich) und jünger wer-
den den „I u gen d r e i t e r sche i n" der zu den
gleichen Bedingungen ausgegeben wird erhalten
Um einen Ueberblick über den allgemeinen Aus¬
bildungsstand zu erhalten, ist eine möglichst rege
Beteiligung an den Neiterprüsungcn auch von
solchen Reitern erwünscht die für die Dienstzeit
noch nicht bzw. nicht mehr in Frage kommen.
Meldestellen für das NSNK. befinden sich bei den
SA -Reiterstürmen und sämtlichen SA.-Reiter-standarten.

Der Reiterschein— erworben tu dem Jahre
vor der aktiven Dienstpflicht— gewährleistet: Bei
freiwilligem Eintritt  in daS Reich?,
heer: Einstellung in den ielbstgewählten Trnp-
penteil im Nahmen der allgemeinen gesetzlichen
und militärischen Bestimmungen: bei pflicht¬
gemäßer  Aushebung: Bevorzugte Einstellung
als Rester und Fahrer.

Die Vorbereitung und Durchführung der Prü-
fungen ist den Beauftragten deS ReichSinsvekteurS

für Reit, und Fahrausbildung bei den EA.-Grup-
Pen übertragen Die Bekanntgabe von Ort und
Zeit der Prüfungen erfolgt durch die Presse. Die
Bewerber haben zu den Prüfungen im allgemei¬
nen mit eigenem Pierd  zu erscheinen doch
werden für diejenigen Bewerber denen dieses
nicht möglich ist. Pferde durch das NSNK. bereit¬
gehalten.

Bei der Prüfung wird verlangt:
1. Neitansbildung:  Vorhandensein eine?

losgelassenen, geschmeidigen SitzeS. Die Hebungen
erstrecken sich ans das Reiten ohne und mit Bügel
in allen drei Gangarten aus großem Zirkel mit
großen Abständen in Arbeitstempos und Mittel-
temvoS. lowie Freiübungen entsprechend der Reit¬
vorschrift.

2. Kenntnis in der Fahrlehre:
Kenntnis und Verschnallen der Kreuzleine 22.
Handgriffe bei Wendungen und Paraden am Fahr¬
lehrgerät, Kenntnlsie der Verkehrsregeln Verpas¬
sen landSüblicher Kummet- und Sielengeschirre.

3. Kenntnisse in der Pterdepflege:
Wartung des Pferdes. Fütterungslehre Sattelung.
ZKumiinq, Einrichtung behelfsmäßiger Stallungen.
Vferdeschonungund -pflege auf dem Marsch —
Der Beaustraate des Reichsinspekteurshändigt in
unmittelbarem Anschluß an die Prüfungen die
Reiterscheine aus

Denjenigen Bewerber» welche die Prütung nicht
bestanden haben wird gelegentlich der ..Nach-
Prüfung"  noch einmal Gelegenheit geboten den
Reiterschein zu erwerben Dieses trifft oor allem
in den Fällen zu in denen die theoretischen Kennt¬
nisse in der Fahrlebre oder die Kemitnisie in k>»r
Pferdepflcge nicht »-iiügten, jedoch leicht »ach-
geholt werde» können.

Komtur voa? e. keeßivislleereven
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Auf dem Mittelgang , wo die Feuer qualm¬
ten. dort lag man und lümmelte sich und
Vertrieb sich, seit am zwölften Januar der
rote Vormarsch unerwartet auf starken
Widerstand gestoßen und zum Stillstand
gekommen war , die Zeit auf seine Weise:
man lag also und spielte das National-
spiel „Wint " mit Spielkarten, die so dreckig
waren , daß man aus ihnen gut und gern
eine nahrhafte Kraftbrühe hätte kochen kön-
nen . . . man amüsierte sich wohl auch
damit , mit den Pistolen, ohne deswegen sich
aus der bequemen Licgestellung zu erheben,
die Lichter des großen Kronleuchters anzu-
schießen. man schoß dann noch ein bißchen
nach Altarbildern und frommen Holzfiguren,
man säuberte, so gut es eben ging, die ver¬
lausten Hemden. Man schlief, man aß. man
trank. So war das. Unkundigen sei gesagt,
daß man sich diese Truppe deswegen nicht
vorstellen darf als eine kompakte Horde von
Mördern . Schindern und Verbrechern. Nein. .
so war es nicht. Sie war so bunt , wie Nuß- '
land nun einmal ist . . . es waren fanatische
Arbeiter dabei, und noch fanatischere Letten,
die nun an den deutschen Herren ihr Müt¬
chen zu kühlen gedachten, es waren auch Ge¬
sindel und Lumpen dabei, die aus dem unter¬
irdischen Petersburg ans Tageslicht gestie¬
gen waren, um endlich einmal nach Herzens¬

lust plündern und stehlen und rauben zu
können . . .

Rußland aber ist groß und birgt vielerlei
Menschheit, und es ritten also in dem sonder¬
baren Regiment des ehemaligen Stabsrttt-
meisters von Prack auch fromme Bäuerlein,
dce das Kreuz der Rechtgläubigen schlugen
und fromm das „Otsche nach" (Vaterunser)
beteten, und nichts von Karl Marx wußten,
sondern eben nur da waren , „weil es bekoh¬
len war " . . . eS ritten um des Reitens mit
alte kaiserliche Wachtmeister und Tataren
und Kaukasuskolaken. es ritten dicht neben-
einander Teufel und Halunken und auch Ge¬
rechte. Und das Ganze war eigentlich mehr
eine berittene Nomadenhorde, denn ein pro¬
letarisches Regiment. Ja . so war es mit
..Vakuum". Tie zahlreichen Gefangenen und
Geiseln aber, die man ans Petersburger Be¬
fehl allenthalben in Gutshäusern . Pasto¬
raten . adeligen Tamenstiften und übrigens
auch unter der wohlhabenden lettischen Be¬
völkerung genommen hatte, die hatte man in
das längst ausgeräumte und seit vielen Jah¬
ren als Gerätekammer dienende Gruft¬
gewölbe unter dem Hochaltar gesperrt. —

Tie Gesellschaft nun. die man m diesem
eiskalten und feuchten Loch bei kläglicher
Kost und einer übrigens nicht allzu rohen
Behandlung untergebracht hatte, war ziem¬
lich bunt zusammengewürfelt.

Es gab dort Feudalherren, dieg estern noch
unermeßlich reich gewesen waren und sich
nun mit vornehmer Gelassenheit, ja . wohl
auch mit einigem Zynismus in ihr Los füg¬
ten und sich über ihre neuen Lebensbevin-
gungen lustig machten und achselzuckenddem
ziemlich sicheren Tod entgegensahen. . . es gab
alte frommes Lehrerinnen, die hier unten Kant
und Schopenhauer lasen und von Zeit zu
Zeit Choräle sangen. Es gab Frauen , deren
Hirn zerstört war, weck man ihnen vor ejni-

gen Tagen den Mann sozusagen m ihren
Armen erschossen hatte, es gab alle Sünder
und viel Verzweifelte, und noch viel mehr
starke und tapfere Seelen, uno es gab unler
ihnen auch ein paar Auserwähite . die mit
ihrem Beispiel bis zum letzten Atemzug und
noch unter den schwarzen Augen der Ge¬
wehre dieser Versammlung Muk und Hai-
tung eingaben. und es gab in ihrer Mitte
eine Heilige. Das aber war eigentlich last
noch ein Kind — ein Geschöpf von achtzehn
Jahren , das den Namen eines alten deul-
schen Geschlechtes trug und mit in sein frühe?
Grab nahm. Und von den Mutigen und
Starken die Stärkste und Mutigste war und
tröstete und hals und Verzweifelte stützte uno
so für ein paar Tage ureigentlich das Haupt
dieser seltsamen Gemeinde erster und letzter
Christen wurde. Ich nun. der damaligen
Vorgänge gedenkend, werde, da aus ihre
junge Stirn das Schicksal die Märtyrerkrone
drückte, ihren Namen nicht nennen, und nur
ihren anmutigen Schatten wird man in die-
sem Spiele sehen: wer ihr damals begegnete,
wird es wissen, wen ich meine. —

Was nun das Fräulein Maria von Alt-
Tostheim anbetrifft , die nach eisiger Fahrt
an jenem Januarabend nach Mitau geschasst
wurde, so erreichte sie die Stadt in einem
recht beklagenswerten, ja in einem beinahe
nicht mehr menschlichen Zustande. Zuerst
während dieser Fahrt war es im scharfen Ost
ein jämmerliches Frieren , dann aber nach
den Strapazen der letzten Tage und den
Aufregungen der letzten Stunden ein Ver-
eisen gleichsam auch der Seele geworden. Be¬
nommen und stumpf war sie gewesen, als
man sie. unter mancherlei Unflätigkeiten der
rechts und links vom Mittelgange kauernden
Soldaten , zu jenem Kellerloch geführt hatte,
und sie hatte es einfach nicht mehr venner-
le» können, waS zu ihr der vor dem Lin¬

der SA ., SS ., im Flieger , und Kraftfahr-
korps oder beim Luftschutz einen nicht ganz
leichten Dienst tun, der manchen Keierabenb
und Sonntagmorgen verschlingt, auf den der
müde Vater nach des Tages Arbeit mehr An¬
recht habe als der Pimpf nach seinen süns
Stunden Schulbank. Keinem jungen Mensche»
könne Schlimmeres geschehen, als baß er ne¬
ben seinen Eltern aufwachsen müsse, statt mit
ihnen. Die junge Generation der Kampfjahre
könne ein trauriges Lieb davon singen.

Gewiß, so heißt es weiter, dächten längst
nicht alle „Alten" so nationalsozialistisch, wie
wir es von allen für die Zukunft hoffen. Aber
die Jugend und die Pimpfenkluft stempeln
auch noch keinen zum „Patentnazi ". Heute
erfahre die Jugend so viel Freundschaft von
allen Seiten , daß es einer guten Selbstzucht
bedürfe, um nicht überheblich zu werden und
über die Stränge zu schlagen. Ihre Feinde
seien zu zählen und bei Vater und Mutter
am wenigsten zu suchen. Der Aufsatz schließt
mit der Feststellung, daß die Jungen nicht
dazu da seien, die Eltern zu verbittern , son¬
dern ihnen Brücken in die neue Zukunft zu
bauen.

Mein Mer seine Lleblinßsmrlv-lt!
Beim ersten großen Wunschkonzert des Reichs-

senders Stuttgart
Jeder Mensch hat eine Lieblingsmelodie. Möch¬

ten Sie die Ihre einmal im Rundfunk hören —
und zwar mit dem erhebenden Bewußtsein: Diese»
Stück spielt heute der Neichssender Stutt¬
gart  für mich ganz allein?

Nichts ist leichter als das! Sie brauchen nur
eine Zahlkarte(Postschecknummer 18199 Postscheck¬
amt Stuttgart) auszufttllen und zwar auf der
Vorderseite den Betrag, den Sie spenden, auf der
Rückseite das Stück, das Sie sich wünschen. Der
Zahlkartenabschnitt muß aber spätestens am
8. Januar  bei uns eingegangen sein.

Achten Sie aber bitte aus eines: Wir können
Ihnen natürlich nicht für NM. 2.59 die ganzen
„Meistersinger" oder für RM. 1.75 die „Neunte
Symphonie" von Beethoven spielen! Das sehen
Sie sicher ein! Aber sonst alles, was Sie wollen!
Arien und Lieder aus Opern und Operetten, Cha¬
rakterstücke, Tänze, Märsche, Walzer und so wei¬
ter — alles spielen wir Ihnen — JhrWnnsch
wird erfüllt,  wenn Sie Ihre Spende recht¬
zeitig einbezahlt haben.

Zwei Stunden, von 29 bis 22 Uhr. dauert daS
Wunschkonzert am 16. Ianuar,  wenn aber diese
Zeit nicht ausreicht, wird es voraussichtlich von
22.89 Uhr bis 24 Uhr verlängert — also jeder
kommt dran. Bergessen Sie aber ja nicht, daß die
Erfüllung Ihres Wunsches von der Spendeeinzah¬
lung abhängig ist! Eingesandte Spendenquittungen
oder Hinweise, wem, wo, wann und wieviel Sie
schon für daS WHW. gegeben haben, sind ganz
zwecklos. Und noch etwas: Bitte nicht telephonie¬
ren! Anrufe, die vor oder während des Konzerte»
nngehen, werden auf gar keinen Fall berücksich¬
tigt!

Wieviel  Sie spenden sollen? Ob 1999 RM.
—ob 199 RM. — ob 10 NM. — oder weniger—
das liegt ganz in Ihrem Ermessen! Seien Sie
nicht kleinlich, geben Sie gern, schnell und reich¬
lich. der ganze Betrag kommt ungekürzt dem
Winterhilfswerk  zugutel Wir machen
Ihnen aber einen guten Vorschlag: Tun Sie sichmit Freunden, Verwandten oder Arbeitskamera¬
den zusammen— wünschen Sie gemeinsam»
spenden Sie gemeinsam, hören Sie gemeinsam!

Und nun frisch ans Werk! Füllen Sie eine Zahl-
karte aus Die Po st sch ecknummer lautet:
18 199  Stuttgart . Und achten Sir daraus, daß
die Zahlung bis spätestens8. Januar in unserenbänden istl

8treut äeu Vöxvln Futter!
Lei 8ebnve unö Frost leiäen sio bittere Xot.

gang stehende Posten geiagt Halle. Ter aocr
war kein Bolschewik und auch kein Abenteu¬
rer und Gauner , sondern es war aus dem
Tambowschen ein weißhaariges alles Bäuer¬
lein. dem die rote Regierung den Karab -ner
in die Hand gedrückt, und den sie nach seinem
guten Willen nicht weiter gefragt hatte. „So
jung, Mütterchen, und mußt schon den Tod
schmecken", hatte der Alte gesagt.

Sie aber, wie gesagt, war so stumpf, daß
sie es kaum gehört hatte. Co also war sie
hinabgestieaen in diesen Keller der Lebendig-Toten.

In Kurland , dem Gottesländchen. war eS
nun einmal so. daß innerhalb der deutsche«
Oberschicht einer den anderen ia doch kannte,
und wenn sie nicht gar so apathisch gemeien
wäre, so hätte sie bemerkt, wie die alten Her¬
ren bei ihrem Eintritt sich ihren Namen ,u-
flüsterten und sich dann von dem vor »wet
Tagen ja leider ermordeten „Prekalnschen"
erzählten — sie hätte unter den zahllose«
bekannten Gesichtern allerlei Nachbarn, den
Rönnenschen Pastor , den Apotheker anS
Tobten, das alte Fräulein von Strieken ge¬
sehen. die dem ritterschaftlichen Lyzeum i«
Mitau Vorstand und samt allen ihren Leh¬
rerinnen verhaktet war . und hier unter ihren
Damen mit strenger und vielleicht etwas
säuerlicher Stimme aus pietistischen Schrif¬
ten vorlas . . .

Das alles also hätte sie sehen können. Sie
aber sah es nicht. Halb besinnungslos, wie
sie vom Schlitten in dieses Loch hinabge-
stoßen worden war . fiel sie aus den eisigen
und bei der nun schon tagelangen Anwesen¬
heit der Gefangenen auch recht unsauberen
Boden. Ta lag sie.

Man kann nicht sagen, daß sie schlief, eben¬
sowenig, daß sie bei vollem Bewußtsein war.
" ' ' ' (̂Fortsetzung solgt.j^ > "
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Sauorganisatisnsamt t/88/St.
vetr.: ..Ehrentafel der alten Partrtgeaosseu^

In Ergänzung der un Gauamtsblatt Folge 1
vom l . Januar >938 unter LA . l>2 OO Blatt N
erschienenen Bestimmung wird bekanntgegeden.
»atz bereits erteilte diesbezügliche Aufträge und
Bestellungen noch zur Erledigung gebracht werten
können. Das Verbot erstreckt sich somit ans Neu-
beschassungen ab Bekanntmachungstag.

«auhilsskassenobmann l/Ni/St.
Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle

und Todesfälle im ehrenamtlichen Parleid ' enst
(Kraftrad - und Kraftwageniinsälle Berkehrs-
unsälle usw . i. Es wird daher aus die Pflicht zur
vorschristsmähigen Meldung und Beitragsüber-
weisung nachdrücklich hingewiesen . Bis zum
22 Januar müssen sSmtliclie Hillskassenbeiträge
für den Monat Februar 1933 aus baS Spargiro¬
konto Nr SOOO der Hilsskasse der Nationalsoua-
Iistischcn Deutschen Arbeiterpartei erfolgen . Die
Ortsgruppenleiter und vor allem die Hilsskafsen-
obni,inner und Kassenleiter werden dringend er¬
sucht iür rcchtzeitiye und vollständige Ein¬
ziehung ugp Ueberweisunq der Beiträge von asten
denjenigen die der Hilfskasse zu melden sind
-sämtliche Parteimitglieder , SA - Männer , st-
Männer . NSKK -Männer einschließlich aller An¬
wärter » zu sorgen ebenso wie die sorgfältig»
Nachzahlung aller etwaigen Rückstände vorzu-
nehinen ist. Die Beitragszahlung der Hilsskass
ist laut mehrfach ergangener Anordnung vel
Führers Pflicht aller Angehörigen der Partei uni
ihrer Gliederungen.

NSDAP ., Kreisleitung Calw . Betr . KreiS-
rednerausivetse.  Die für die Anwär¬
ter auf den Kreisrednerstab ausgefertigten
vorläufigen Rednerausweise sind am 31. De¬
zember 1987 abgelaufen . Diese Redneraus¬
weise sind der Kreisleitung , Amt für Propa¬
ganda , umgehend einzusenden.
/ ârteiämtsr mit betreuten
Organisationen

Deutsche Arbeitssrout . Rechtsbera-
tung.  Am Donnerstag , den S. Januar , von
Ist—12 Uhr in den Räumen der Kreisleitung
Calw , Bischosstraße 2, Rechtsberatung für Ar¬
beitnehmer.

NS .-Betreuuugsftelle Calw.
Die Sprechstunde am Donnerstag , S. Ja¬

nuar , kann nicht stattftnden . Nächste, Sprech¬
tag am Samstag . 8 Januar , von Ist—13 Uhr.
NS ^ Fraueuschaft , Kreisleitung Calw . An alle
Ortspressewartinnen.  Erneut muß
darauf hingcwiesen werben , daß sämtliche Be»
richte der NS .-Frauenschaft für die Presse an
die Kreispresscreferentin zu senden sind, die
sie dann an die zuständige Zeitung weiter¬
leitet . Anschrift der Kreispresscreferentin:
Frau P - Britzelmaier , Wildbad,  Calm-
bacberstraße 63.

Sozialismus^
da» Kana nicht« and»»«« kein» «t«
»in« v»rpl>ichtun», nicht nur «n
dn » »is »n » Ich in S»» I»»,,
loadera «or sich»>« größere»
k>nls « b«n d»r Srm »t» lch«kt
I»s«h«a »ad ihn«»««miß,» handeln.

iD «k Fllirer Hb«, » » » W l » »«r I>»I t » » »r «t

VreMsiz Mn« »mA so kr Sek«!
Wie zu jedem Winter , so har sich die Land¬

bevölkerung auch für die Heizperiode 1937/38
reichlich mit Brennholz versorgt . Bei der be¬
deutend höheren Einschätzung des Nutzwertes
des Holzes in den letzten Jahren in seiner
Verwendung für volkswirtschaftlich nützliche
Güter wird auf die Notwendigkeit einer
sparsamen Verwendung  der Brenn¬
holzvorräte nachdrücklich hingewiesen.

Erhebliche Mengen an Brennholz lassen
sich durch neuzeitliche mit hohem Wirkungs¬
grad arbeitende Hochbrandvsen  erspa¬
ren . Desgleichen sind andere Wärmeipender.
insbesondere Braunkohlen - Briketts . Stein¬
kohle und Torf , lehr angebracht . Sosern
Kachelöfen ohne Rost in Benützung sind,
empfiehlt sich der Einbau eines Rostes , da
die Brennstoffe dann wesentlich besser auS-
genutzt werden . Der Einbau eines Rostes ist
stets erforderlich , wenn Steinkohle verfeuert
werden soll. Die Kosten dieser Verbesserung
an den Oefen sind unerheblich im Verhältnis
zu den lausenden Ersparnissen an Brenn¬
material.
Keine Judenärzte mehr bei Ersatzkassen

Mit Wirkung ab l. Januar sind bei den Er¬
satzkassen sür die Krankenversicherung
die jüdischen Aerzte ausgeschlossen worden, womit
ein bedeutsamer Schritt zur Entjubung des deut¬
schen Krankenkassenwesens getan wurde. Nur in
den Pslichtkrcmlenkassenalso den OrtS-, Land-.
Betriebs- und Jnnungskrankenkassenfind jüdische
Aerzte unter bestimmten Voraussetzungen im
Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen auch wei¬
terhin zugelassen>.

Ä6N iVaokbai 'bsLii ' ksir

Herrenberg , 4. Januar . Die sieben Ver¬
eine der Stadt , Fußballverein , Kriegerkame¬
radschaft» Liederkranz , Musikverein , Schützen¬
gesellschaft 1478, Turnverein und Tennisklub,
hielten am Nenjahrsfeiertag in der Stadt-
Halle ein« gemeinsame Weihnachts - und Neu¬

jahrsfeier , bereu reichhaltiges Programm
großen Beifall fand . — Zwecks der von den
Eltern gewünschten Beibehaltung der 0. Klasse
an der Oberschule hat der Schulleiter eine
Eingabe verfertigt , die vom Bürgermeister
aufs Nachdrücklichste « ntevstützt wurde . — In
der vergangenen Nacht sank das Thermo¬
meter auf —21 Grad , gemessen im Garten
der Landwirtschaftsschule . Heute früh wur¬
den noch —12 Grad gemessen.

Att -Nnifra , 4. Januar . Jagdpächter Wilh.
Krauß entdeckte am Sonntag Morgen auf
Markung Alt -Nuifra Spuren von Wild¬
schweinen und nahm mit zwei Jagdfreunden
sofort die Verfolgung auf . Bis abend 4 Uhr
gelang es ihnen , dieselben , 6 an der Zahl ans
Markung Salzstetten , Kreis Horb , fest anzu-
machcn. Die Schwein « leisteten seinen zwei
Hunden hartnäckigen Widerstand , wurden
aber von denselben gesprengt und es gelang
dem Jagdpächtcr dann , zwei Wildschweine
niederzuftrecken , ein drittes entkam ohne zu
schweißen.

Altensteig , 4. Jan . Nach mehr als 4vjähri-
ger Tätigkeit als Kassier der Gciverbebank
Altensteig scheidet Hermann Vurghard ans
dem aktiven Dienst aus . Er wird auch weiter¬
hin Vorstandsmitglied der Bank bleiben.

Freudenstadt , 4. Januar . Bei der Beratung
des Nachtragshaushaltplanes mit den Rats¬
herren teilte der Bürgermeister mit , daß der
Neubau eines Rathauses dringen - notwendig
sei. In den Nachtragshaushalt find dafür
83060 RM . eingesetzt worden . Für einen
Neubau der Gewerbeschule stehen 70 OVO NM.
zur Verfügung . Der Gewcrbesteuerhcbesatz
wurde endgültig auf 800 anstatt 38V Prozent
festgesetzt. Das entspricht einer Ermäßigung
der Umlage von iS auf 17 Prozent.

Tübingen , 4. Januar . Wie Oberbürgermei¬
ster Schees zum Jahreswechsel in der »Tü¬
binger Chronik " mitteilt , stehen unter den
dringlichsten Zukunstsausgaben der Stadtver¬
waltung im kommenden Jahre di« Schaffung

24 wichtige Hinweise für jeden!
Hlerkblstt äer Polizei kürä38  Verlilllien auf 6er Llrake

Ein neues Jahr Pflegt jeder von unS mit den
besten Vorsätzen und Absichten für sein Leben zu
beginnen. Nicht ohne Grund sind deshalb die Ver¬
ordnungen über das Verhalten aus der Straße
nnd über die Zulassung zum Verkehr am ersten
Dag im neuen Jahr in Kraft getreten. Wir haben
so die beste Gelegenheit erhalten, aus unseren Vor¬
sätzen aus dem wichtigsten Gebiet unseres täglichen
Lebens, im Straßenverkehr,  ernst zu
machen.

Die Polizei will uns in der Verwirklichung
unserer Absichten mit Rat und Tat entgegenkom-
men. Mit dem ersten Arbeitstag im neuen Jahr
bringen die Polizeibehörden ein im Aufträge deS
ReichKsührerSF und Thef der Deutschen Polizei
geschaffenes Merkblatt,  das in einer Riesen¬
auslage erschienen ist. im ganzen Deutschen Reich,
in jeder Stadt , in jedem Flecken und in jedem
Bauerndorf, zur Verteilung. Dieses Merkblatt mit
dem Titel „Du und die Straße'  enthält in
Wort und Bild 24 wichtige Hinweise, die jeder
von uns, der sich irgendwie auf den deutschen
Straßen bewegt, ob Kraftfahrer oder Fußgänger,
ob Radfahrer oder Fuhrwerkslenker, zu beachten
hat. Eine sehr lehrreiche und besinnliche Rund¬
fahrt über die wichtigsten Punkte der neuen Ver¬
ordnung hat ein geschickter Zeichenstift auf das
Papier gezaubert. Dazu gibt ein knapper und all¬

gemein verslanvucyer Text mit Ernst und Humor
die nötigen Erklärungen.

Wir können nur jeden deutschen Volksgenossen
dringend zu dieser Rundfahrt einladen und ihm
wärmsten? empfehlen, das Merkblatt nicht nur ein¬
mal, sondern mehrmals eingehend  zu
studieren, bis ihm die Hinweise der Polizei m
Fleisch und Blut übergegangen find. Wer sich nach
diesen Hinweisen im Verkehrsleben richtet, erspart
sich Aerger und Verdruß und vor allem Schadenan Leib und Leben!

*

8ü6vel16eu1sck«>' 51,'skentzkeUei'äientt
RetchSautobadneu:  Stuttaart — Ulm —

LImback: Schneedeckevon S—15 Zentimeter : ist ge¬räumt und gestreut. Verkehr kaum behindert. Gieben— Karlsruhe , Gieben — Bad Nauheim : Schneedecke
unter IS Zentimeter . Verkehr kaum behindert. Bruch¬
sal — Karlsruhe : lest gefrorene Schneedecke, Schnee-glätte, eS ist gestreut. Nauheim — Bruchsal : schnee-und eisfrei.

Beobachtete Reichs st raben:  Auf den
meisten Reichsstrahen fcstaefahrcue Schneedecke, teil¬weise Schueealätte , es wird teilweise gestreut. ReichS-
strahe Nr . 14 »wischen Hall — Crailsheim . Reichs»nrabe Nr . 27 zwischen Tübingen — Hechinaen:
Schneedecke von 15 Zentimeter auf Glatteis , Verkehrkaum behindert. Reichsstratze Nr . 817: Todtnau —
Bärental : Glatteis , es Ist gestreut. Die Strabe dark
nur mit Schneeketten oder mit gut profilierten Ge-ländrreise » befahre» werden.

er

einer Turnhalle für die Deutschen Volksschu¬
len und eines Freischwimmbades voran . Die
erforderlichen Mstststst RM . für den Bau des
Bades find zum Teil vorhanden . Weiterhin
werden der Neubau eines Schulhauses im
Südgebiet der Stadt und die Erweiterung
des Rathauses als notwendig erachtet.

Neuenbürg , 4. Januar . Die Wirtschaft deö
Kreises Neuenbürg hat im letztvergangenen
Jahr den Borsprung , welche andere » wirt¬
schaftlich begünstigter « Gebiete - es Landes
vor ihm hatten , in weiter steigendem Maße
aufholen können . Dies geht « . a. auch aus
den Jahresabschlußzahlen der Kreissparkaffe
hervor . Im Jahr 1937 haben die Sparein¬
lagen von 6073 688 RM . um 1141863 RM.
ans 9 216199 RM . zngenommen.

Pforzheim , 4. Januar . Am Sonntag ist zum
erstenmal auch im Pforzheimer Bezirk e !n
Fall von Maul - nnd Klauenseuche festgestcllt
worden . In dem Anwesen des Landwirts
Gottlicb Klurnpp IV in Dürrn ist ein Rind
(Jungtier ) von der Seuche befallen worden.
Dic " notivendigen Vorsichtsmaßnahmen wur¬
den sofort getroffen . — I » einer Wohnung
in der Gerwigstratze wurden gestern nachmit¬
tag eine Frau und ein Mann tot aufgcsun-
dcn. Sie hatten durch Einnahme von Zyan¬
kali ihrem Leben ein Ende gemacht. Die Ur¬
sache der Tat ist nicht bekannt . — In einem
Taubenschlag töteten Natten innerhalb we¬
niger Tage ein volles Dutzend Tauben.

AttfsLS Schsreekerichis
Hcrausgc - cbcu vom DNfL .. Abt. Schilauf , und vonder RelchSba'ondirektion Stuttgart

Allgcv>-!i,e U-brrsicht über d!c - «Ktuille
Bericht vom 4. Aanuar 1S28. 11 Ubr

Schwc.ruvald : In den Hochlagen lehr gute Ver¬hältnisse.
Alb und WSrttembcrgilchcS Allgäu : In allen Ge¬bieten kehr gute Svorimögltchkeit.
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Stuttgarter Schlachkviehmarkt
vom Dienstag , den 4. Januar 1938

Austrieb:  4g Ochsen. U>2 Bullen , 180 Kühe,
N7 Färsen . 804 Kälber . 778 Schweine.

Preise  für 1 Psund Lebendgewicht in Rps .:
Ochsen a > 41—44: Bullen 42, t»> —. e> 33»
Kühe a> 4V - 42, d> 33- 38. 25 - 32. 6, 17- 24;
Färsen s , 40- 43, t» 35- 39, cs 3» - 32. ck» 25;
Kälber (Sonderklasse nicht notiert ». Andere Kal-
der a > 60—85, b> 53 - 59, cs 41—50. lt» 32 10,
Schweine as SS. di i 55, d> 2 54. c» 52̂ ck> 49,
es —. k> 48, 8> l 63. g, 2. 51. k> —

Marktverlauf:  s -Kühe, »- und K-Ochsen.
Bullen . Färsen zugeteilt . Handel in den übrigen
Wertklassen langsam . Kälber mäßig belebt,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise sür Fletsch und
Fettwaren vom 4. Januar . Ochfenftdifch 1. 75 bis
78r Bullenfleisch l . 71—75; Knhsleisch I . 79^ .7».
2. 58—63. 3 48—52; Färsensleisch I. 75—78;
Kalbfleisch 1. 86—97. 2. 70—88: Hammelfleisch 1.
80 ; Schweinefleischs 1. 73. Marktverlaus : Ochsen»;
Bullen , und Färsensleisch ruhig . Kuhfleisch lang¬
sam , Kalbfleisch ^ mäßig belebt, Hammelfleischlanasam . Schweinefleisch zuaeteilt.

MmtUche Sekanntmachungen.
Stadt Calm

Fettversorgung
Die roten Haushaltenachweise verlieren mit der Abgabe der

weißen tzaushaltsnachweise ^ für den Butter und 8 für den übrigen
Fettbezug ihre Gültigkeit.

Die Anlrllge aus die Ausstellung der weißen Haushalts¬
nachweise werden mit einem Merkblatt für jede - «»»Haltung
(auch Untermieter)

am Freitag, de« 7. 3anna« 19 SS ans der Polizeiwache
abgegeben. Die Anträge wie auch die beiden Haushaltsnachweise
sind genau und vollständig auszufiille» und sodann wieder ans di«
Polizeiwache znrückiugebenund zwar erfolgt di« Besch«!»
«i - de» ' anshait -' nachweis « für die haushaltsvorstäuded.» N i « »chftabe»

,t—h am Montag , den 10. Januar 1938
K—R am Dienstag , den II . Januar 1938
S —3 am Mittwoch, den 12. Januar 1938

den ganzen Tag über.
Nach Rückerhalt der haushaltsncichwetfe haben sich di» Kun¬

den beim Kauf von Butter beim Einzelhändler und von Schmal;
oder Speck beim Metzger bei den Geschäften in die Kundenlisten
rirttragea zu lassen und dort den entsprechend.» Haushaltsnachweis
adzugeben.

Die Betriebsnachweise für Tist - und Schankwirtschastrn,
Bäcker» en und Konditoreien, behalten ihre Gültigkeit.

Ealw , den 4. Januar 1938.
De , Bürgermeister : Göhner.

S t a d t C a l w.

Kehrichlabfuhr
in dieser Woche erst am Freitag , de« 7. Fanuar LS38

Calw, den4. Januar 1938.
Der Bürgermeister : Göhner.

MlllerMMklid« »Nische»Bol»«
Am Freitag,  den 7. Januar 1988, nachmtttaga von

» « Uhr

Ausgabe der Kohlengutfcheirre
in de« WHW.-Ausgabestell«, Bischosstraße1«.

De « Drt »b«austragte.

Der neue Kurs
beginnt:

SlWUFMMNWlekM
WSfche«SH«n, I. und il. Kurs : Montag . 10. Sauuar 1888, 8 Ahr

Elektrizitätswerk.
WSschrnShen . IU. Kurs . Dieu - tag . 11. Januar 1888, 8 Ahr

Elektrizitätswerk.
Kleib «rnüh «n . i. Kurs : Mauta «. 18. Saum » 1888

'/ .8 Uh«
Kleidernühen , Il. und Ul. Kurs : Dienstag » 11. Ja¬

nuar » 2 Uhr
Für de« Tageskurs KSnne« keine Anmeldungen « ehr

angenommen werden.

Salzgaffe 8

Im Abendkurs find noch 4 Plätze frei. Der Abendkurs
Aäfche -Nühe » beginnt am Dienstag , den 18. Januar , der Abend¬
kurs Meidernähen am Mittwoch, den 18. Januar 1938. Anmel-
düng daiür ab 10. Januar 1938.
heute jrische Seefische eingctrosfen:

Frische Bücklinge
ger. Seeaal

Reiche Auswahl in
Marinaden

Versuchen Sie das neue
Nahrungsmittel

Kravbenwucst

Roller,MrWU7

Verkaufe eine mit dem 3. Kalb
38 -löschen trächtige

Nutz- und
Fahrkuh
(unter zwei die Wahl)

Fritz HSlzl«, Schuhmachecmeister
Würzbach, Altburgergroße

Beziehen Sie sich auf die
, Schrvarzwatd. Wacht"

Ihr « Vermählung zeigen an

Karl kopp
Hermine ttopp

geb. Schwämmle
(oliv vackOeinach

MSnsheim , Fanuar 1938

—
Nack 5 '/»jtlliriger Tätigkeit als Hssistearsrrt rn cker meck.
UniversttStspoltkIiaik lüdingen , äer inneren unä äer

. ckirurg.-oclkopSä. Abteilung äe» ikinäecliospjtel» . Olxe-
beilsnstetl ' »nä äer VVktlttbx. k.,aäeskedsmmensckulaLtutteert Kode ick mtck

i»

NLeäerKelssseir

Dr . Usus Kr ! SA
prukb . u»ik Oedurksktlr«

8pceckstunäen : iKonlŝ s dir kreitsgr 2—4 Okr
Lsmstrgr 11—12 lätir.

Tel. dleuveker 24.

_-

Denkt an die hungernden Vögel!
Suche aus 11. Jan. 1938 einZimmer

womögl. heizb. u. Nähe Handels¬
schule.

Angebote unter I . 2888 an den
Verlag erdeten.

Kräftigen

Milchschttlten
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